
Rückblick NJC 2022 
14.8. – 21.8. Neunkirchner Hütte 

 
Am Sonntag startete die gemeinsame Abreise um 9:00 von Liesing, um 12:00 erreichten wir die 
Neunkirchner Hütte und trafen auf die restlichen Teilnehmer*innen. Danach bezogen wir die Lager 
und begannen mit dem Kochen und anschließendem gemeinsamen Abendessen. Später erfolgte die 
Eröffnung des Camps durch die Leitung, eine Vorstellungsrunde sowie die Erklärung zum Ablauf auf 
der Hütte. 
Unsere erste gemeinsame Wanderung ging zum Funkelboden, wo wir die Möglichkeit hatten, die 
alpinen Landschaftstypen vorzustellen. Wir fanden sogar ein aufgelassenes Brutnest eines 
Bodenbrüters (vmtl. Birkhuhn). Es gab viele Himbeeren und Heidelbeeren.  
 

 
 



  
 

Am zweiten Tag stieg die erste Wandergruppe hinauf zur Schoberspitze [2423 mH]. Am Weg dorthin 
fanden wir schöne freigelegte Granate (Mineralien), welche typisch für das vorkommende Gestein 
sind. Im weiteren Aufstieg entdeckten wir erste Spuren vom Alpenschneehuhn (Federn, Losung). Den 
Abstieg bestritten wir in leichter Kletterei über die Gratverbindung zur Knollischarte mit tollem Blick 
auf den Grünsee. Weiter stiegen wir direkt von der Knollischarte über die Steile N Flanke zur Hütte 
ab. Die zweite Wandergruppe begab sich zum Funkelsee, einem unglaublich amphibienreichen 
Hochgebirgssee. Dort gab es Zeit zum Verweilen und Erforschen. 
 

 
 



  

Am Dienstag wanderte eine Gruppe zum Hochstubofen [2385 mH] und überschritt im Anschluss die 
Rettelkirchspitze [2475 mH] von der Röckelscharte aus und stieg über den Funkelboden ab. Der Rest 
wanderte gemütlich zur Knollischarte und erforschte die alpine Flora, allem voran die schönen 
Gamsheide Rasen oberhalb der Baumgrenze. Nach der Wanderung gab es für manche die 
notwendige Abkühlung beim Wasserfall. 

 
 



Am Donnerstag gab es nach dem Frühstück ein kleines, gemeinsames Seiltechniktraining. Wir übten 
Knoten (Achterknoten, Halbmastwurf), lernten Partnersicherung mit HMS vom Fixpunkt und gingen 
als 7’er Gletscherseilschaft zum Kletterfelsen. Dort übten wir das Abseilen mit Achter und konnten 
auch ein bisschen Topropeklettern. Am Rückweg erlebten wir ein mildes Berggewitter. Der Holzofen 
in der Stube schaffte danach rasche Abhilfe von der Nässe. 

 

Am nächsten Tag arbeiteten wir am Vormittag in der Hütte an unserem Naturtagebuch und konnten 
dabei einige interessante Fragen beantworten. Am Abend gab es eine Nachtwanderung, dabei 
entdeckten wir einen jungen Alpensalamander. 

 



Trotz nicht allzu schönem Wanderwetter fuhren wir am Samstag mit dem Tourbus zur ehem. 
Greimhütte und wanderten über den SO Kamm bei Wind und Nieselwetter auf den Greim [2474 mH]. 
Im oberen Wegdrittel konnten wir im Steilgelände zwei Schneehühner im Sommerkleid ausgiebig 
beobachten. Der unwirtliche Gipfel trieb uns sehr rasch wieder über die SW-Flanke und den 
Sandkogel hinunter zum Ausgangspunkt. Am Abend gab es den offiziellen Abschluss des Camps und 
wir begannen mit dem Hüttenputz. 
 

 
 
Am Sonntag hieß es nach den restlichen Putzarbeiten um 10:00 Abschied von der Hütte nehmen. Um 
13:00 kamen wir wieder in Wien an. 
 
 


